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1867. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Dezember. Die „Weſ.-Zig.“ enthält bie 
Nachricht, daß Frankreich ſich bis jetzt geweigert habe, Preußen als 
Präſtdialmacht des norddeutſchen Bundes auf der Konferenz 
anzuerkennen. Dagegen iſt zu bemerken, daß Frankreich überhaupt 
nicht in der Ege iſt, den norddeutſchen Bund oder Preußen als 
Präfidialmacht deſſelben anzuerkennen, da es überhaupt nicht auf- 
gefordert worden iſt, eine ſolche Anerkennung auszuſprechen. m 
Nach einer Mittheilung der „Poſt“ hätte zwiſchen dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Graf Bismarck und dem Abg. Lasker eine Beſprechung 
ſtattgefunden, worin der Erſtere dem Letztern anheimgegeben habe, 
ſich um eine noch vakante Stelle beim Bundeskanzleramt zu be⸗ 
werben. Darauf hätte der Abg. Lasker auf ſeinen polltiſchen 
Standpunkt hingewieſen und Zweifel an den Erfolg der Bewer⸗ 
bung geäußert. Die Erzählung iſt vollſtändig erfunden. Nament- 
lich erfahren wir auch, daß Herr Lasker durchaus keinen Schritt 
der angedeuteten Art beim Bundeskanzleramt gethan hat. — Zu 
dem Kapitel der Deklaration des §. 84 der Verfaſſung mag 
auch angeführt werden, daß außer in vielen andern konſtitutio⸗ 
nellen Ländern auch in der Schweiz kein Privilegium der Rede- 
freiheit beſtebt. Die ſchwelzeriſche Bundes verfaſſung vom Jahre 
1848 beſtimmt bloß, daß die Stände und Nationalraths-Mitglie- 
der wegen ihres Votums nicht zur Verantwortung gezogen wer- 
den können. Es ſind alſo ſelbſt in der Schweiz der Freiheit der 
Tribüne Grenzen gezogen. Dergleichen Sachen werden indeſſen 
von der Oppoſttion wohlweislich verſchwiegen, um beſſer auf die 
Unwiſſenheit des Publikums ſpekuliren zu können. — In Betreff 
der Entlaſſung des Juſtlzminiſters Graf Lippe wird nächſtens ein 
Allerhöchſter Erlaß publizirt werden, welcher den Vorgang ins 
richtige Licht zu ſeßen beſtimmt iſt. — Was den Krlegsminiſter 
v. Roon betrifft, jo wird derſelbe dieſen Monat in Berlin zu- 
bringen und erſt nach Weihnachten ſeine Reiſe nach dem Süden 
antreten. — Bekanntlich hat die Mannſchaft des preußiſchen Kriegs- 
ſchiffe „Vineta“ Gelegenhelt gehabt, die Schlffbrüchigen des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Singepör“ in den japaneſiſchen Gewäſſern zu⸗ 
relten. Der engliſche Botſchafter Lord Loftus bat jezt dem Kom- 
manbanten, Offiziere und den Mannſchaften der Blneta auch den 
Dank der engliſchen Regierung für die geleiſtete Hülfe ausgeſpro⸗ 
chen. — Während nach dem am 23. November abgeſchloſſenen Po ſt⸗ 
vertrag die Einnabmen des Fahrpoſtverkehrs mit den ſuüddeutſchen 
Staaten als gemeinſchaftliche angeſehen und nach Prozentjäpen ver⸗ 
thellt werden, hat jede Poſtverwaltung das Porto- und die Rekom⸗ 
manbationsgebübzen für alle Briefe, Druckſachen und Waarenpro- 
ben, welche auf ihren Poſtanſtalten aufgegeben werden, allein zu 
beziehen. Dagegen wird die Gebühr für Poſt⸗Anwelſungen 
und die Zeitungsproviſlon zwiſchen den betreffenden Poſt⸗ 
Anſtalten balbſcheldlichl gethellt. Der Vertrag berechtigt jede 
Poſt-⸗Verwaltung, die Sendungen des Wechſelverkehrs über 
das Gebiet einer andern Verwaltung in geſchloſſenen Brief- oder 
Jahrpoſtbeuteln, bei geringerem Umfange des Verkehrs auch ſtück⸗ 
weiſe zu verſenden. Dasſelbe Recht iſt für die Sendungen des 
Durchgangsverkehrs eingeräumt worden, inſofern dieſelben, nachdem 
fie im Ausland eingegangen oder bevor fie an dasſelbe abzuliefern 
find, noch über die zwiſchenliegenden Gebiete der Vertragstheil- 
nehmer Beförderung zu erbalten haben. Die Verwaltungen der 
Gebiete, durch welche ſolche Sendungen gehen, haben, ſowelt ſich's 
um Briefpofljendungen handelt, eine Gebühr nicht zu beziehen. Für 
Fahrpoſtſendungen findet dagegen eine Berechnung und Ausgleichung 
ſtatt. Hierbei wird dasjenige Poſtgeblet, welchem die Sendung un- 
mittelbar vom Auslande zugebt, als Poſtgebtet des Aufgabeortes 
in der Richtung nach dem Ausland, dasjenige Poftgebiet aber, von 
welchem die Sendung unmittelbar an das Ausland abgellefert wird, 
als Poſtgeblet des Beſtimmungsortes angeſehen. 

Berlin, 5. Dezember. Se. Maj. der König empfing Don- 
nerſtag Vormittags einige Militärs, arbeitete darauf mehrere Stun- 
den mit dem Kriegsmintiſter v. Roon, dem General v. Podbtelskt 
und dem Chef des Militärkabinets, Generaladjutanten v. Tresckow, 
machte bierauf eine Ausfahrt und hatte ſpäter Beſprechungen mit 
dem Miniſter-Präſidenten Grafen Bismarck und dem Miniſter des 
Innern, Grafen zu Eulenburg. 

— Die unter dem Borfige des Abg. v. Bockum⸗Dolffs tagende 
Verſammlung der der linken Seite des Abgeordnctenhauſes ange- 
hörenden Budgetkommiſſarten, die ſogenannte freie Budgetkommiſ⸗ 
ſton, hat auch geſtern wieder getagt; faſt alle Anträge, welche bis 
jetzt eingebracht wurden, ſind entweder in ihrer Mitte angeregt 
oder doch wenigſtens gebilligt worden. Geſtern kam es zur Sprache, 
daß das diesmalige Budget ein Defizit von faſt zwei Millionen 
bat, das durch ertraordinäre Einnahmen gedeckt wird. Zwar find 
die extraordinären Einnahmen als ordentliche aufgeführt, aber mit 
Unrecht. In Folge der Aufhebung des Salzmonopols wird nämlich 
die Salzdebitsverwaltung aufgehoben und kommen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Salzbeſtände ſämmtlich zum Verkauf, deren Erlös zu 
den laufenden Ausgaben verwendet werden ſoll. Das heißt: es 
wird Kapital aufgezehrt. 

— Sitzung des Bundesrathes vom 4. Dezember. Das Prä- 
ſidium machte Mittheilung von einem Schreiben des preußtſchen 
Kriegsminiſteriums, betreffend die Steigerung der Militär-Ausgaben 
durch die hohen Korn- und Fouragepreiſe, welches an den I. und 

II., ferner von dem zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und 
Oeſterreich am 30. v. M. abgeſchloſſenen Vertrage über geſchloſſene 
Poſttranſite, welcher an den V. Ausſchuß verwieſen wurde, und 
don der Zuſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen, Reis zur Pri- 
datlagerung zuzulaſſen, wovon Kenntniß genommen wurde. Auf 
die Anträge vom Großherzogthum Sachſen, betreffend die Rinder 
peſt, beſchloß der Buudestath nach Anhörung des IV. Ausſchuſſes: 
aß das beantragte Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus Oeſter⸗ 


reich und Rußland nicht zu erlaſſen; daß allgemeine Quarantäne⸗ 
Maßregeln nicht einzuführen, dagegen die bisherigen lokalen Ber- 
bote beizubehalten und mit Strenge durchzuführen; daß eine all⸗ 
gemeine Verordnung über die Desinfektion der zum Vlehtransport 
benutzten Eiſenbahnwagen zu erlafien; daß die Kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung durch Vermittelung des Präſidiums zu erſuchen, dem 
Studium der Rinderpeſt in den Steppen eine befondere Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden, und jedenfalls die preußiſche Regierung vom 
Ausbruch und Stand der Seuche in laufender Kenntniß zr erhal- 
ten; endlich, daß der ad hoc verſlärkte III. Ausſchuß mit Ent⸗ 
werfung eines Geſees zur Verhütung und Tilgung der Seuche 
zu beauftragen ſei. leber den zugleich mit dem Geſetze, betreffend 
die vertragsmäßigen Zinſen, zur Ausſchuß⸗Berathung verwieſenen 
Antrag des Kanzlers, betreffend den auf dem Realkredit laſtenden 
Druck, erſtatteten der IV. und VI. Aueſchuß Bericht. Nach den 
ſchon in der Ausſchußverhandlung hervorgetretenen Bedenken über 
die Kompetenz und über die Schwierigkeit einer einheitlichen Hypo- 
theken-Geſetzgebung nahm der Bundeskanzler für jetzt den auf die 
Hypotheken⸗Ordnung bezüglichen Theil ſeines Antrages zurück, ſich 
unter dieſen Umſtänden eine fhleunigere Erledigung deſſelben auf 
dem Wege der Landesgeſetzgebung verſprechend. — Ja Betreff des 
Hypotheken-Bankweſens wurde elne Enquete beſchloſſen, über welche 
die Ausſchüſſe Vorſchläge machen ſollen. Die Poſt-Verträge vom 
23. v. M. mit Süddeutſchland, Oeſterreich und Luxemburg wurden 
genehmigt. Ein von dem V. Ausſchuß entworfenes Reglement über 
das Verhältniß der Poſt zu den Staats⸗Eiſenbahnen wurde zunächſt 
auf 8 Jahre angenommen. Ahf Anlaß eines Antrages der Wal- 
deckſchen Regierung wurden Vorſchläge des V. Ausſchuſſes über 
Verbreitung des Bundes⸗Geſetzhlattes den Bundes-Regterungen zur 
Berückſichtigung empfohlen. Endlich wurde eine Anzahl von Peti- 
tionen erledigt. 

Altona, 5. Dezember.“ Gegen die „Altonaer Nachrichten“ 
iſt beute ein zweiter Preßprozeß von der Staatsanwaltſchaft ein- 


geleitet worden, und zwar wogen eines Artikels über die Amts⸗ 
ausübung von Zollbeamten. 


land. 

em „Fremdenblatt“ zufolge jet Graf 
andlung in Bezug auf das Kon- 
neuerdings beabſichtige, um die 
inen außerordentlichen Bevollmäch⸗ 
tigten deswegen nach Rom zu finden. — Der Kalſer antwortete 
der Deputation, welche ihm eſſt mit 200,000 Unterſchriften ver- 
ſehene Petition aus Mähren, worin dle Aufrechterhaltung des Kon- 


Wien, 5. Dezember. 
Crivellt ſchwerlich mit der Unte 
kordat betraut, da die Regieru; 
Angelegenheit zu beſchleunigen, 


kordats nachgeſucht wird, überreichte, daß er die Bittſchrift dem 


Minifterium zur verfafjungsmäßigen Behandlung zugewieſen habe. 

— Gegenüber den Bemerkungen hleſiger Blätter über die 
Haltung der öſterreichiſchen Regierung in der Konferenzfrage erklärt 
die „Wiener Abendpoſt“, daß triftige politiſche Gründe die Negie- 
rung noch abhalten, in dieſer Beziehung Aufklärungen zu geben. 
— Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreibt: Ein Erlaß des Uater⸗ 
richtsminiſters vom 22. v. M. betont aus drücklich, daß das Pri- 
vilegtum des Verlags der Schulbücher keineswegs Aus nahmen in 
dieſer Beziehung ausſchließk. Der Gebrauch anderer, als der vor 
geſchriebenen Schulbücher in den Volksſchulen ſei geſtattet, ſobald 
auf eine von dem Lehrkörper ergangene Eingabe die Ermächtigung 
des Unterrichtsmintſters erfolgt ſei. — Die Ehepakten zwiſchen dem 
Großberzog von Toscana und der Prinzeſſin Alice von Parma ſind 
nunmehr unterzeichnet. Die Vermählung findet wahrſcheinlich im 
Januar ſtatt. 

Paris, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung des Korps 
legislauf billigte der Deputirte Jérome David die Expedition nach 
Rom, welche gerechtfertigt ſei durch die aggreſſive Stellung, welche 
Italten dem Papſtthum gegenüber einnahm, durch die Undankbarkeit, 
die es Frankreich bewies, indem es einen Zeitpunkt wählte, wo es 
das letztere im Zerwürfniſſe mit Preußen und unvorbereitet glaubte. 
Frankreich müſſe in Rom bleiben, bis die völlig veränderte Stel— 
lung und Handlungsweiſe Italiens nicht mehr unſere Solidarität 
mit der päpſtlichen Regierung involvirt. — Rouher rechtfertigt die 
Intervention Frankreichs in Rom vom moraliſchen, religiöfen und 
ſozlalen Geſichtspunkte. Er legt die Religlon dar, durch welche 
Gartbaldi den Katholielsmus erſetzen wollte. Das Verhalten Ita- 
liens — ſagte der Minifter — war aufrichtig bis zum 21. Auguſt, 
ſpäter unterwürſig, mitſchuldig. Frankreich iſt nach Rom gegangen, 
um einer Revolution, welche drel Stützpunkte hatte, nämlich Rom, 
Florenz und Parts, Halt zu gebieten. Unſere Truppen werden in 
Rom bleiben, fo lange die Sicherheit des Papftes es erforderlich 
macht. Dieje Sicherheit bedeutet nicht nur thatſächliche Ruhe, wir 
wollen auch, daß Italien ernſte Garantien biete, Itallen wird ſich 
nie Roms bemächtigen. (Donnernder Beifall.) Der Miniſter fährt 
fort: Gleichzeitig aber wünſcht die franzöſiſche Regierung die Einig- 
keit Italtens zu befeſtigen. Beides muß zuſammen beſtehen. Rou- 
der weiſt die Interpellation zurück und fordert die Kammer auf, 
der Regierung ein Vertrauens votum zu geben, und namentlich, daß 
die Majorität fi) nicht zerſplittere! 

Die Burcaux haben die Interpellationen wegen des Eingangs⸗ 
zolles in Paris und wegen der Angelegenhet der Municlpalttät von 
Lyon nicht genehmigt. 

London, 3. Dezember. Heute ift der Geburtstag der Prin- 
zeſſin von Wales, den fie im engſten Familienkreiſe auf dem Gute 
Sandringham feiert (nur der Dienerſchaft und den Schulkindern 
wird ein Schmaus zum Beſten gegeben.) 

— Briefe von der Weſtküſte Afrikas bringen einen näheren 
Bericht über das Gefecht mit den Eingebornen, worin der engliſche 
Vice-Konſul Fell feinen Tod fand. Früh im Oktober, heißt es, 
unternahm der engliſche Biſchof Crowiben eine Viſitationsreiſe den 
Niger hinauf, landete an mehren Miſſlonsorten und kam ſchlleß⸗ 


lich nach dem Dorfe Ida. Sobald aber der Häuptling der Ge⸗ 
gend von ſeiner Ankunft Kunde erhielt, bemächtigte er ſich feiner 
Perſon und ſchickte ſodann einen Boten an den engliſchen Konſul 
an der Mündung des Niger mit der Meldung, er werde den Bi⸗ 
ſchof nur gegen hohes Löſegeld (den Werth für 1000 Sklaven) 
frellaſſen. Der Konſul ſelbſt war abweſend, als dieſe Botſchaft 
an ihrem Beſtimmungsorte eintraf, aber der Vice-Konſul Fell be⸗ 
mannte und egulpirte ſofort den Dampfer „Thomas Bazley“ und 
machte ſich mit mehreren Händlern auf den Weg nach Ida. Dort 
wurde von den Eingeborenen die Auslieferung des Biſchofs rund 
abgeſchlagen, die Europäer brauchten Gewalt und die Neger mach⸗ 
ten von ihren Waffen Gebrauch. Während des nun folgenden 
Kampfes nahm der Biſchof Reißaus nach der Küſte. Vor der 
Uebermacht der andringenden Eingeborenen zogen ſich die Weißen 
eben dahin fechtend zurück, erreichten auch ihr bereit liegendes Boot, 
wurden aber, ehe ſie an Bord des Dampfers ankamen, von einem 
Hagel von Pfeilen überſchüttet, deren einer dem Bice-Konful Fell 
das Herz durchbobrte. Einige Kartätſchſchüſſe hielten die Neger 
vor weiteren Angriffen ab. 

— Eine Depeſche Lord Stanley's vom 16. November an den 
engliſchen Geſandten in Waſhlngton hält an dem erſten Vorſchlag 
feſt, die Frage, betreffend die Forderungen Amerika's, ſowelt die- 
ſelben auf den Kreuzer „Alabama“ Bezug haben, einem Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten und alle anderen allgemeinen Forderungen 
der Entſcheidung einer gemiſchten Kommiſſton anheimzuſtellen. — 
Die „Anglo-Amerlkaniſche Korreſpondenz“ veröffentlicht Nachrichten 
aus Rio de Janeiro vom 9. November. Eine neue Revolution 
war in La Plata ausgebrochen. Oberſt Paparicko beabfichtigte 
Payſandu anzugreifen. Es iſt eine bedeutende Anzahl Unzufrle⸗ 
dener und die Sache wird als ſehr ernſt betrachtet. — Aus Bra- 
ſilten ſind Verſtärkungen nach Paraguay abgegangen, die beiden 
jüngſt gemeldeten Siege ſind noch nicht beſtätigt. Zwei 6000 Mann 
ſtarke Truppenkörper ſind entſandt worden; der eine derſelben will 
Sagt am Fluſſe Paraguay beſetzen, um die Zufuhr von Lebens ⸗ 
mitteln vom Fluſſe aus abzuſchnelden, der andere hat die Richtung 


Ueber die Stellung der römiſchen Kurie zu der 
Konferenz geht der „Köln. Ztg.“ von einem ihrer Korreſpondenten 
folgende Mittheilung zu: Eine geſtern, am 28. November, ge⸗ 
machte Acußerung des Kardinal-Staateſekretärs Antonelll, die ich 


verbürgen kann, deutet auf eine Wandlung der früheren malten — 
“ Zn 


des Konferenzzweckes. Wie beſtimmt man noch vor Kurzem 
Zumuthung der Theilnahme an einem diplomatiſchen Kollektivafte 
zurückwies, jo bat man jetzt doch begriffen, daß es in der vorlie- 
genden Alternative beſſer ſei, die Konferenz zu wählen, da die Zu- 
ſtände des Landes vielleicht bald ſchon wieder die Ausdehnung des 
Belagerungszuſtandes über alle Provinzen nöthig machen. Kar⸗ 
dinal Antonelli bemerkte geſtern, der heilige Vater ſei nicht abge- 
neigt, im Falle des Zuſtandekommens der Konferenz einen fonful- 
tativen Antbeil nehmen zu laſſen, in jo fern über die Mittel be- 
rathen würde, dem heiligen Stuhle den Beſitzſtand der annektirten 
Territorien mit allen ihren Rechten wieder zu verſchaffen. Hier 
ſieht man nicht ohne einige Bangigkeit die franzöſiſchen Truppen 
wieder abziehen; faſt über die Hälfte wurde auf der Etſenbahn 
nach Civita-Vecchta befördert und ſchiffte ſich zum Theil geſtern 
(28. November) und heute (29. November) ein. Iſt obige Aeuße⸗ 
rung Antonellt's richtig — und wir zweifeln nicht daran — fo 
erſcheint die Konferenz im voraus mit dem Todtenkreuze beſiegelt. 
— Die „Italte“ meldet, daß die Regierung die bisher an die 
Bauern ausgeltehenen Milttärpferde wieder einfordern läßt. Die 
„Italta Milttare“ berichtet von großer Thätigkeit in den Waffen ⸗ 
fabriken. 

Liſſabon, 4. Dezember. Der Erzberzog Ludwig Viktor 
iſt bier angekommen. — Die britiſche Flotte iſt von ihrer Kreuz- 
fahrt in den biefigen Hafen zurückgekehrt. — Der nordamerika⸗ 
niſche Krleasdampfer Shamrock iſt bier eingetroffen. 

Bukareſt, 5. Dezember. Der Franzoſe Picat, Sekretär 
des Fürſten, iſt plotzlich feines Dienſtes entlaſſen. — Demeter 
Bratlano, welcher morgen auf feinen Poſten nach Paris reift, wird 
in Wien wegen Abſchluſſes einer Poſtkonventlon unterhandeln. 


} Pommern, 

Stettin, 6. Dezember. Der Entwurf des Stadt⸗Haus⸗ 
halts-Etats für Stettin auf das Jabr 1868 ſchließt mit einem 
Defizit von 22,588 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. ab, da die Einnahme 
nur 620,278 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe dagegen 642,866 
Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. beträgt. Die einzelnen Titel des Drdina- 
riums weifen in der Einnahme folgende Summen nach: Tit. 1 
Allgemeine Verwaltung 1223 Thlr., Tit. 2 Leiſtungen der Kirchen 
248 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., Tlt. 3 Schul-Verwaltung 35,008 Tölr. 
9 Sgr. 4 Pf., Tit. A Armenpflege 24,401 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., 
Tit. 5 Leiſtungen an die Provinz und für den Staat 3654 Thlr., 
Tit. 6 Polizel⸗Verwaltung 4082 Thlr. 25 Sgr., Tit. 7 Feuer⸗ 
löſchweſen 3800 Thlr., Tit. 8 Verwaltung der Straßen, Brücken, 
Kanäle, Wege, Alleen 345 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., Tit. 9 Ver⸗ 
waltung der Hafen- und Handelsanſtalten 31,291 Thlr., Tit. 10 
Verſchledenartiges 12 Thlr. 15 Sgr., Tit. 11 Verwaltung der 
Liegenſchaften durch Selbſtbewirthſchaftung 23,027 Thlr. 26 Sgr., 
Tit. 12. Verwaltung der Liegenſchaften durch Verpachtung und 
Vermietbung 63,244 Tolr. 9 Sgr. 4 Pf., Tit. 13 Verwaltung 
der Renten 11,356 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., Tit. 14 Verwaltung 
der Aktiv- Forderungen 18,583 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf., Tit. 15 
Verwaltung der Paſſiv⸗Schulden 50 Thlr., Tit. 16 Rathsbolzhofs⸗ 
Verwaltung 18,751 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., Tit. 17 Baumaterialien 
43,378 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Tit. 18 Gasanſtalt 140,200 Thlr., 


Tit. 19 Waſſerleltung 29,116 Thlr. 10 Sgr., Tit. 20 Beſteuerung 
(es iſt hier die Erhöhung der bisher mit 20 Sgr. beſteuerten Por- 
tion auf 1 Thlr. vorgeſehen) 171,503 Thlr. — Das Ordinarium 
weiſt in Ausgabe nach: Tit. 1 Allgemeine Verwaltung 47,133 
Thlr. 18 Sgr., Tit. 2 Leiſtungen der Kirchen 4525 Thlr. 5 Sgr. 
3 Pf., Tit. 3 Schulverwaltung 86,389 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., 
Tit. 4 Armenpflege 94,534 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., Tit. 5 Leiſtun⸗ 
gen an die Provinz und für den Staat 10,798 Thlr., Tit. 6 
Poltzei⸗Verwaltung 42,051 Thlr. 25 Sgr., Tit. 7 Feuerlöſchweſen 
15,874 Tolr. 16 Sgr., Tit. 8 Verwaltung der Straßen, Brücken, 
Kanäle, Wege, Alleen 49,287 Thlr. 8 Sgr., Tit. 9 Verwaltung 
der Hafen- und Handelsanſtalten 28,344 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., 
Tit. 10 Verſchtedenartiges 5437 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., Tit. 11 
Verwaltung der Liegenſchaften durch Selbſtbewirthſchaftung 12,524 
Thle 8 Sgr. 1 Pf., Tit. 12 Verwaltung der Liegenſchaften durch 
Verpachtung und Bermietfung 6051 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., Tit. 
13 Verwaltung der Renten 2324 Thlr. 20 Sgr 1 Pf., Tit. 14 
Verwaltung der Aktiv⸗Forderungen — Thlr. — Sgr. — Pf., Tit. 
15 Verwaltung der Paſſiv⸗Schulden 69,039 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., 
Tit. 16 Raths holzhofs⸗Verwaltung 18,556 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf., 
Tit. 17 Baumaterialien 44,978 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Tit. 18 
Gas anſtalt 78,286 Thlr., Tit. 19 Waſſerleltung 23,216 Thlr. 
16 Sgr., Tit. 20 Beſteuerung 3512 Thlr. — Das Extraordi-⸗ 
narium weiſt eine balancirende Einnahme und Ausgabe von 
355,090 Thlr. 15 Sgr. nach, und zwar in Einnahme Tit. 3 
Schulverwaltung: Aufnahme von Hypothekenſchulden auf das Grund⸗ 
ſtück Kloſterſtr. Nr. 1, 15,400 Thlr. Tit. 4 Armenpflege. Aus 
der Sparkaſſe und dem Krüger'ſchen Legat in Summa 71,600 
Thlr., Tit. 8 aus dem Gasanſtaltsreſervefonds zu den Erweite⸗ 
rungs-Anlagen der Gasanſtalt 30,358 Thlr. 15 Sgr. Titel 9 
Verwaltung der Straßen: An Staatsprämien 6000 Thlr. Tit. 
10 Verkauf von Grundvermögen: 1) für das alte Spritzenhaus 
am Kohlmarkt 25,000 Thlr., 2) für das alte Feuerwehrgebäude 
am Neuen Markt 22,000 Thlr., für das Schulhaus in der Baum- 
ſtraße 5000 Thaler, für das Rathswaagegebäude 5000 Thaler, 
Sprigenremiſe im ſchwarzen Gang 2000 Thlr. und für Bauſtellen 
auf der Silberwieſe 3000 Thlr., in Summa 62,000 Thlr. Tit. 
11 Kapitalverwaltung (u. a. Reſt der für das Betriebsjahr 1866 
der Waſſerleitung gemachten Vorſchüſſe 3500 Thlr.) 27,234 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. Tit. 11. Aus dem Verkauf der neuen Stadtob⸗ 
ligationen 142,497 Tplr. 13 Sgr. A Pf. — In extraordi⸗ 
närer Ausgabe werden nachgewieſen: Tit. 1. Schwebende 
Schuld 70,000 Thlr., Tit. 2. Vorbereitung zum Rathhaus bau 
1200 Tölr. Tit. 3. Schulverwaltung 44,535 Thlr. 20 Sgr. (u. 
a. 27,000 Thlr. für den Ankauf des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 1 
zur proviſoriſchen höheren Lehranſtalt). Tit. 4. Armenpflege. 1) 
Neubau eines Cholera- und Pockenkranken-Abſonderungehauſes 
49,000 Thlr., 2) Neubau eines Siechenhauſes 32,000 Thlr., in 
Summa 81,000 Thlr. Tit. 5. Poltzei-Verwaltung. Neubau einer 
Badeanſtalt in der Parnitz 6300 Thlr. Tit. 6. Reſtkoſten des 
Feuerwehrgebäudes 18,000 Thlr. Tit. 7. Begräbnißweſen 41,763 
Thlr. 10 Sgr. Tit. 8. Erweiterung der Gaswerke. 1) Reſtzah⸗ 
lung für den Neubau des Gaſometers 25,000 Thlr., 2) Erweite- 
rung der Gasbeleuchtung längs dem Dampfſchiffsbohlwerk und über 
die Unterwiek 3637 Thlr. 15 Sgr., 3) 52 neue Laternen dazu 
1100 Thlr., 4) 28 neue Laternen und Zuleitung 621 Thlr., in 
Summa 30,358 Thlr. 15 Sgr. Tit. 9. Verwaltung der Stra- 
ßen 20,600 Thle. (darunter zur Verbeſſerung der Paſſage in der 
Oberwiek 5000 Thlr.) Tit. 10. Auelethung von 24 des Kauf⸗ 
gelderreſtes verkaufter Grundſtücke 41,333 Thlr. 

— Vorgeſtern brannte die mit 1300 Thlr. bei der Altpom- 
merſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät verſicherte Bockwindmühle des Mül- 
lers Ktetzmann zu Blumberg bet Caſekow ab. Die Entſtehungs⸗ 
art des Feuers iſt bisher nicht ermittelt. 

— Die Paſſage für Fußgänger nach Grünhof hat neuerdings 
dadurch eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, daß eine Aufſchüt⸗ 
tung von zerſchlagenen Mauerſteinen ꝛc. vorgenommen iſt. Als 
einen Mangel müſſen wir es indeſſen bezeichnen, daß jene Beſſe⸗ 
rung von da ab, wo ſich zu beiden Seiten der Paſſage der Fahr- 
weg befindet, nur an der rechten Seite des Fußweges ausgeführt, 
obgleich die Paſſage links des Fahrweges eine moͤglichſt noch ſtär⸗ 
kere als auf der entgegengeſetzten Seite iſt. 

— Vorgeſtern wurde der Frau des Schriftſetzers M., wäh⸗ 
rend fie in einer Wollenwaarenhandlung verſchiedene Einkäufe 
machte, ihr 4 Thlr. enthaltendes Portemonnaie aus der Kleider- 
taſche entwendet. 

— Wegen nächtlichen Umhertreibens und Obdachloſigkeit ſind 
in der letzten Nacht 6 Perſonen verhaftet worden. 

— Am 2. d. Mis. iſt es gelungen, den (wie in Nr. 552 
d. Bl. gemeldet wurde) der Ermordung und Beraubung der Krüger 
Adamezewelp'ſchen Familie verdächtigen Arbeiter Martin Hoch 
berger, der ſteckbrieflich von der Staatsanwaltſchaft in Poſen ver- 
folgt wurde, in Unrubftadt zu verhaften. 

— Der Paſtor Dr. Ziemfjen, bisher in Wuſterwitz, Sy⸗ 
node Schlawe, iſt zum Paſtor in Glewitz, Synode Loitz, erwählt 
und der Diafonus Gieſe, bisher in Poſen, zum Paſtor und 
etſten Prediger in Jarmen, Synode Demmin, ernannt. Beide find 
in ihre neuen Aemter eingeführt. 

— Der Kreisgerichtsrath Küſter in Pyritz iſt als Dirigent 
der Abtheilung für Strafſachen, und der Bureau-Aſſiſtent Stange 
von Naugard an das hiefige Kreisgericht verſetzt; der Bureaudtätar 
Henſel iſt zum Aſſiſtenten beim hieſigen Kreisgericht befördert, 
der Rechtskandidat Richard Calow aus Gollnow als Auskultator 
hlerſeloſt angeſtellt, der Appellationsgerichts-Referendarius v. Heyden 
hier Bebufs feines Uebertritts in das Departement des Appella- 
tlonsgerichts zu Halberſtadt entlaſſen. 

trimmen, 5. Dezember. Am 2. d. M. Abends brannte 

das Wohnhaus des Büdners Joachim Block in Alt- Zarrendorf 
und am 4. Morgens das Förſterhaus in Caſchow ab; in beiden 
Fallen iſt die Entſtehungs-Urſache des Feuers jedoch noch nicht er⸗ 
mittelt. 


Tarif zur Erhebung des Hafen-, Bohlwerks⸗ u. 
Bruckenaufzugs⸗Geldes in Stettin. 

I. An Hafengeld von Schiffen und anderen Fahrzeugen, ſo⸗ 
wie von geflößtem Bau- und Nuß bolz, ohne Rücksicht darauf, ob 
die Fahrzeuge u. ſ. w. beladen oder unbeladen ſind, wird bei dem 
Eingange in das Hafengebiet der Stadt Cuſätzliche Beſtimmung 3) 


entrichtet: 1) von Dampfſchiffen, Seeſchiffen, Leichterfahrzeugen und 
Seeboten a) von 3 bis einſchlteßlich 40 Schiffslaſten Tragfäbig⸗ 
keit 3 Pf. für jede Schiffslaſt Tragfähigkeit; b) von mehr als AO 
Schiffslaſten Tragfähigkeit 9 Pf. für jede Schiffslaſt Tragfählg⸗ 
keit; 2) von Oderkähnen und anderen Stromfahrzeugen, a) von 
6 bis einſchlleßlich 15 Schiffslaſten Tragfähigkeit 2 Sgr. 6 Pf. 
für jedes Fahrzeug, b) von 16 bis einſchließlich 25 Schiffslaſten 
5 Sgr. für jedes Fahrzeug, c) von 26 bis einſchließlich 34 Schiffs 
laſten 10 Sgr. für jedes Fahrzeug, d) von mehr als 34 Schiffs ⸗ 
laſten 15 Sgr. für jedes Fahrzeug; 3) Regelmäßig fahrende 
Dampfſchiffe können nach Wahl anſtatt der Abgabe für jede ein⸗ 
jelne Fahrt eine jährliche Abfindung von 1 ¼ Thaler für jede 
Schiffslaſt Tragfähigkeit entrichten; 4) Von geflößtem Bau- und 
Nuß holz für jede Laſt von 72 Kubikfuß 1% Pf. II. An Bohl⸗ 
werksgeld von Waaren, welche in Fahrzeugen reſp. auf Floͤßen zu 
Waſſer in das Hafengebtet der Stadt (zuſätzliche Beſtimmung 3) 
eingehen und über die von der Regierung zu bezeichnenden öffent⸗ 
lichen Bohlwerke zu Lande gebracht werden, iſt von jedem Centner 
der Betrag von 3 Pf. zu entrichten. Ausnahmsweiſe wird gezahlt 
für 1) Zink, Stangen- und Schnitteiſen (Elſenbahnſchlenen), Ma⸗ 
bagoni- und Cedernholz für den Centner 2 Pf., 2) Farbebölzer, 
Roggenmehl für den Eentner 1%, Pf., 3) Roheiſen, Schmlede⸗ 
brucheſſen, Galmep, Graphit, Talfſteine, rohen Schwefel, Knochen⸗ 
ſchwärze, Braunſtein, Oelkuchen, gebrannten Gips, Harz, Eichorlen, 
ordinäre Erdfarben, Waſſerblet, Schwerſpath, Schwefelſäure, Guano, 
Lohe, Kleie, Dachſchlefer für den Centner 1 Pf., 4) Gipsſteine, 
Düngergips, Thon, Feldſpath, Asphalt (loſe), Chamottſpeiſe, Feuer⸗ 
feine, Formſand, Kalkmergel, Mopp- und Scheuerſteine, Schwefel⸗ 
Hes, Zuckererde, Seegras, geſchlemmte Kreide für den Centner 1, 
Pf., 5) Leinſamen für die Tonne 4½ Pf., 6) Hering, gemahlenen 
Cement für die Tonne 3 Pf., 7) Theer, Heringslake für die Tonne 
1½ Pf., 8) Steinkohlentheerpech für den Centner 1 Pf., 9) Kalk 
für die Tonne 1 Pf., 10) Bier (mit Ausnahme von Porterbier 
und engliſchem Ale, von welchen das tarifmäßige Bohlwerksgeld 
von 6 Pf. für den Centner zu entrichten iſt) für die Tonne 3 
Pf., 11) Branntwein und Eſſig für das Orhoft von 180 Quart 
oder nach der Wahl der Zahlungspflichtigen für je 5 Centner 9 
Pf., 12) Alle Getreidearten, ferner Erbſen, Wicken, Schlaglein⸗ 
ſamen, Raps und Rübſen, Linſen, Bohnen, Buchwelzen, Spelt für 
je 72 Scheffel 2 Sgr., 13) Graupen, Grütze, Hirſe für den 
Scheffel 1¼ Pf., 14) Gebackenes Obſt für den Scheffel 1 Pf., 
15) Schleifſteine, Steinblöcke und Steinplatten, rohe Cementſteine 
für je 36 Centner oder nach Wahl der Zahlungspflichtigen für je 
30 Kubikfuß 3 Sgr. 9 Pf., 16) Steinkoblen, Koaks, Braunkoh⸗ 
len für je 72 Scheffel oder nach der Wahl der Zahlungspfligti- 
gen für je 60 Centner 9 Pf., 17) Kreide für je 36 Centner 6 
Pf., 18) Kalkſteine für den Prahm oder 3 Klafter 2 Sgr. 6 
Pf., 19) Mineralwaſſer für 100 Kruken 6 Pf., 20) Kıyftalifirte 
Soda für den Centner 2 Pf., 21) Eis für den Centner 1 Pf., 
22) Knochen für den Centner 2 Pf., 23) Glasbrocken für den 
Centner 1 Pf., 24) Glauberſalz für den Centner 2 Pf., 25) 
Holzmehl für den Ctr 2 Pf., 26) Schmack für den Ctr. 2 Pf., 
27) Mauer und Dachſteine für das Tauſend 6 Pf., 28) Müblenſteine 


a) für einen ganzen Stein 6 Sgr., b) für einen Dreiling oder 


Bodenſtein 3 Sgr. 9 Pf. 29) Brennholz für die Klafter 3 Pf. 
30) Bau- und Nutzbolz, mag daſſelbe in Floͤßen verbunden, oder 
auf Floͤßen oder in Fahrzeugen eingehen, für je 72 Kubikfuß, und 
zwar: a) von Kiefern- und anderem Weichholz 4½ Pf., b) von 
Eichen- und anderem Hartholz 7½ Pf. 31) Fichtenes Stabholz 
für 50 Rumpf 7½ Pf. 32) Bretter, für das Schock 24füßiger, 
a) von 1½;ölligen 1 Sgr. 6 Pf., b) von 1 ½ öligen 1 Sgr. 
3 Pf., o) von zölligen 7½ Pf. 33) Tonnenbänder a) Oxboft⸗ 
bänder für 5 Schock 2 Pf., b) Tonnenbänder für 7 Schock 2 Pf, 
e) Eimerbänder für 8 Schock 2 Pf., d) Ankerbänder für 12 Schock 
2 Pf., e) ½ Ankerbänder für 15 Schock 2 Pf., f) Y, Anter- 
bänder für 20 Schock 2 Pf. 34) Bänder zu Zuckerfäſſern a) von 
12 bis 10füßige für 5 Schock 2 Pf., b) von 9 bis Sfüßige für 
7 Schock 2 Pf., c) kleinere für 12 Schock 2 Pf. 35) Kiehn- 
äpfel für 72 Scheffel 1 Sgr. 36) Zwiebeln für 72 Scheffel 
2 Sgr. 37) Dammſteine für je 112 Kubikfuß 1 Sgr. 38) Torf 
für das Tauſend 2 Pf. 39) Salz für die Schiffslaſt 2 Sgr. 
40) Kartoffeln für je 72 Scheffel 1 Sgr. III. An Brüdenauf- 
zugsgeld wird für das Aufziehen der über die Oder erbauten 
Baumbrücke entrichtet: a) wenn eine Klappe gezogen wird 2½ 
Sgr., für jedes durchgehende Schiffsgefäß, b) wenn beide Klappen 
gezogen werden 5 Sgr., für jedes durchgehende Schiffsgefäß. IV. 
Zuſätliche Beſtimmungen. 1) Soweit in dieſem Tarif die Schlffs⸗ 
laſt den Erbebungs maßſtab bildet, iſt darunter die preußſſche Schiffs⸗ 
laſt von 4000 Pfund zu verſtehen. 2) Wenn bet der Feſtſtellung 
des Hafengeldes und Bohlwerksgeldes für Flöße reſp. Waaren der- 
ſelben Kategorie (I 4 und II des Tarife) ein Btuchtheil vom 
Centner, Scheffel u. ſ. w. ſich ergiebt, jo wird dieſer Bruchtbeil, 
ſobald derſelbe die Hälfte der als Maßſtab angegebenen Größen- 
Einheit erreicht oder überſteigt, für voll, ſonſt aber gar nicht ge- 
rechnet. 3) Das Hafengebiet (I. und II. des Tarifs) umfaßt 
a) die Oder von der Grenze zwiſchen Güſtow und Pommerens- 
dorf bis zu der zwiſchen dem Zieskeſchen und dem Schuhmacher- 
ſchen Grundſtücke befindlichen Grenze zwiſchen der Unterwiek und 
Grabow; b) den Dunzig und c) die Parnitz. A) Ausländiſche 
Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Statlonen: a) mit welchen we⸗ 
gen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladung gleich den inlän- 
diſchen ein beſonderer Vertrag zur Zeit des Eingangs in den 
Hafen nicht beſtebt, oder b) welche ibrerſetts aus anderer Ver⸗ 
anlaſſung die preußtſchen Schiffe und deren Ladung nicht gleich 
den inlandiſchen behandeln, haben die in dem Tarife zu I. ange- 
gebenen Hafenabgaben doppelt zu entrichten. 5) Außer den in 
dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben, den nach dem Tarif vom 
24. Oktober 1840 zu erhebenden Lootſen-Gebühren und den be- 
ſonderen Vergütigungen, welche den nach freier Wahl angenomme- 
nen Hafendienern für das Verholen der Schiffe im Hafengebiete 
zukommen, wird für die Benutzung des Hafens, der dazu gehört 
gen Bohlwerke, Pfable, Krähne, Waagen und der ſonſtigen, der 
allgemeinen Benutzung gewidmeten Anſtalten an die Stadt keine 
Gebühr entrichtet. Es brauchen daher nicht nur die Schiffer und 
Floßfübrer oder deren Stellvertreter den Schifffahrts-, Zoll-, Hafen; 
und Polizei-Beamten unter irgend einem Vorwande eine Vergüti⸗ 
gung nicht zu entrichten, ſondern es iſt jenen ausdrücklich unter- 
ſagt, einem dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk für 


die Ausführung feines Amtes anzubieten, zu verabreichen, oder 
durch einen Dritten verabreichen zu laſſen, indem ein ſolches An⸗ 
erbleten nach den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und das Ge⸗ 
ſchenk außerdem zur ſtädtiſchen Armenkaſſe eingezogen werden ſoll. 
6) Ein Unterſchled zwiſchen den, den Einwohnern von Stettin ge⸗ 
hoͤrigen und den fremden Fahrzeugen oder Gütern findet hinſicht⸗ 
lich der Erhebung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben nicht 
ſtatt. V. Befreiungen. Befreit ſind: A. Von der Entrichtung 
des Hafengeldes: 1) Königliche Schiffe und Staatsſchiffe ſolcher 
Nationen, denen durch beſtebende Staatsverträge zur Zelt des Ein⸗ 
ganges in den Hafen die Befreiung von allen ſtädtiſchen Hafen⸗ 
abgaben bereits ausdrücklich zugeſichert iſt; 2) Dampfſchiffe und 
Serfahrzeuge von weniger als 3 Schiffslaſten, jo wie Oderkähne 
und andere Fahrzeuge von weniger als 6 Laſten Tragfähigkeit. 
B. Von der Entrichtung des Bohlwerksgeldes: 1) das für Rech⸗ 
nung des Staats eingehende Salz; 2) Königliche und Armee⸗ 
Effekten, überhaupt Alles, was zum eigenen Gebrauche des Staa- 
tes oder des Landesberrn oder ſeiner Hofhaltung transportirt wird; 
3) Waaren und Güter, die vom Waſſer aus an Privat-Bohlwer⸗ 
ken oder an Privatgrundſtücken zu Lande gebracht, ferner ſolche 
Waaren, dle von Bord zu Bord umgeladen werden; 4) Ballaſt, 
friſches Obſt, friſche Fiſche. C. Von der Entrichtung des Hafen- 
und Bohlwerksgeldes: 1) ſolche Fahrzeuge und Waaren, welche 
unmittelbar, alſo beim Eingange in das Hafen-Gediet, ſchon die 
Beſtimmung nach einem andern Orte haben und ohne Aufenthalt 
und Umladung durch den Hafen tranſſttren; 2) das geflößte Bau- 
und Nutzholz, welches ohne Aufenthalt durch den Hafen gebt; 3) 
Fahrzeuge, welche den ſtädtiſchen Wochen- und Jahrmarkts-Verkehr 
vermittelu, jo wie deren zum Wochen- und Jahrmarkt beſtimmte 
Ladung. D. An den auf ſpeziellem Rechtstitel berührenden Be- 
freiungen wird durch den gegenwärtigen Tarif Nichts geändert. 


Vermiſchtes. 

— (Ruriofum) Die „Voſſ. Ztg.“ enthält in ihrem In⸗ 
ſeratentheil folgende Entbindungs anzeige: Geſtern Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr iſt unter Gottes gnädigem Beiſtand meine Frau 
vorläufig von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden wor- 
den. Solches zur Nachricht meinen Freunden und Verwandten. 
Berlin, den 4. Dezember 1867. F. Stahlenbrecher, Königl. 
Baumeiſter. 

— (Papier-Damenhüte.) Die Empire Hat⸗ Comp. in 
Watertown fabrizirt jetzt Damenhüte aus Manillapapier, die nach 
dem Formen mit Schellack getränkt und dann, um ſie filzähnlich 
zu machen, mit Scheerwolle beſtreut werden. Die Herſtellungs⸗ 
koſten ſollen elrca A Sgr. pro Stück betragen. 


) Angekommene Schiffe: 
Arcona, Schünemann,; Heimath, Krüger, von Sunderland. Ankommend: 


Gerſte per 1750 Pfd. loco ungar. und mähr. 53 9% bez, Oder⸗ 
Kg bez. 
Hafer 1 pr. 1300 Pfd. 34½—35 9% bez., 47 bis 


Rübol behauptet, loco 101, „ Br., Dezember 10% . . 
zember⸗Januar und April-Mai 1014, N Be. gi gang 


bez., mit Faß 20 9% 
ezember⸗Januar 20 3 


Spiritus 20, 

Hamburg, 5. Dezember. Getreidemarkt. Loco - Getreide Tufllos 
und ſehr ftill. Weizen auf Termine fefter, pr. Dezember 5400 Pfd. netto 
167 Bankothaler Br., 166 Gd., pr. December-Januar 165 Br., 164% 
Gd. Roggen pr. Dezember 5000 Pr. Brutto 132 Br. u. Gd., pr. De⸗ 
zember-Januar 132 Br., 131 Gd. Hafer ſehr ſtill. Rüboöl ſtille, loco 
schaltet 5 Mai 23%,. Spiritus ſehr ſtille, 29. Kaffee ruhig. Zink ge⸗ 

äftslos. 

Amſterdam, 5. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 

feſt, per März 307½, per Mai 306 ½. Raps per April 71 ½. 


2 Stettin, den 6. December. + 


Hamburg . 6 Tag.] 151%/, bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
u . . 2 Mt. 151 bz St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 142% G Pom. Chausseeb.-O. 5 2 
8 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London 10 Tag. 6 25%, bz St. Strom-V.-A. 4 = 
212 3 Mt. 6 24% B Pr. National-V.-A. 4 116 8 
Paris 10 Tg.. 81%, B Pr. See-Assecuranz 4 — 
229% 2 Mt 8 75 B Pomerania 4 113 G 
Bremen 3 Mt. — Union - erh 4 | 1041, B 
St. Petersbg. 3 Weh. — St. Speicher-A. - 5 — 
Wien 8 Tag. _ Ver.-Speicher-A.+»+| 5 — 
917 2 Mt. — Pom. Prov.-Zuckers.“ 5 — 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414 & |N. St. Zuckersied,..| 4 — 
Sts.-Anl.5457| 4½ — Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
= = 5 — Bredower = 4 a 
St.-Schläsch. | 31% * Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3½ — St. Portl.-Cementf. - 4 — 
Pomm.Pfdbr.) 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 — 
8 * — St. Dampfschiff- V.. 5 — 
„ Rentenb.| 4 = Neue Dampfer-C. 4 — 
Ritt. P. P. B. A. 4 8 Germania 94½% G 
Berl.-St. E. A. 4 7 Vulkan — 
„ Prior. 4 * St. Dampfmühle 4 101 G 
5 „ 4½ * Pommerensd. Ch. F.“ 4 — 
Starg.-P. E. A. 4% "= Chem, Fabrik-Ant.-| 4 — 
„„ Prior. 4, — St. Kraftdünger-F..|—| — 
St. Stadt-O. -| 4% 96 Gemeinn. Bauges.--|5 | — 


